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I n den „Begriffsbestimmungen für K u r o r t e , Erholungsorte u n d H e i l b r u n n e n " w i r d als 
Voraussetzung für einen hei lkl imatischen K u r o r t der Nachweis der „therapeutischen 
W i r k s a m k e i t " des Kl imas gefordert . D a d u r c h w i r d schon induzier t , daß die Besonderheit 
eines Hei lk l imat i schen Kuror tes dar in liegt, die K u r nicht nur im sondern mit dem K l i m a 
durchzuführen. 

D a z u muß den Kurgästen die Möglichkeit gegeben werden, sich so lange wie möglich i m 
Freien aufzuhalten, sei es bei den physiotherapeutischen A n w e n d u n g e n , bei Sport oder bei 
Veranstaltungen. 

D i e Kl imatherapie besteht aus verschiedenen einzelnen Therapieformen: D i e Bewegungs­
therapie, Liegekuren, Hel iotherapie u n d Thermoregulationstherapie. 

Z u r Bewegungstherapie gehören alle A r t e n v o n G y m n a s t i k , aber vor allem die Terrainkur, 
denn bei vielen K r a n k h e i t e n werden Wanderungen u n d Spaziergänge i m Freien ärztlich 
verordnet . 

D i e Terra inkur w u r d e bereits i m Jahre 1885 v o n O e r t e l als systematische Behandlungs­
methode v o n Kreislaufstörungen eingeführt. 

Dabei ist eine Dos ierung der Arbeits leistung nach ärztlicher Vorschri f t unerläßlich. Ein 
gerne angewandtes u n d einfaches K r i t e r i u m , die Belastung vorzugeben, ist die Kontro l le 
der Pulsfrequenz, da zwischen Belastung u n d Puls ein enger Zusammenhang besteht. 

U m die Patienten nicht z u überfordern, sollte jedoch v o r Beginn einer Terrainkur, und 
nicht erst i m Gelände, die Belastbarkeit und das Leistungsvermögen des Kurpatienten 
abgeklärt werden. D a z u gibt es mehrere Untersuchungsmethoden; hier seinen nur 
Ergometrie oder Tests auf einer vorgebenen Strecke i m Freien genannt. 

Z u r Durchführung einer Terrainkur w i r d ein N e t z von Übungswegen benötigt, die 
entsprechend der zu erwartenden Arbeitsleistung nach Steigung, Höhenlage und Länge 
bezeichnet sein sollten. 

U m i m Hei lkl imat ischen K u r o r t Klimatherapie durchzuführen, kann man Terrainkuren 
m i t Thermoregulationstherapie verbinden. Dabei sollten die klimatischen Einflüsse der 
Umgebung z u m Wohle des Patienten ausgenutzt werden und das Thermoregulationssy-
stem durch Anpassung an Kälte oder Ausregulierung v o n Überwärmung trainiert werden. 

W i r haben in den letzten Jahren hier i n Garmisch-Partenkirchen mehrere Studien über 
diese klimatischen Einflüsse durchgeführt. Unser experimentellen Erhebungen fanden auf 
mehreren Kurübungswegen m i t über 100 Patienten einer ortsansässigen K u r k l i n i k statt. 
Insgesamt konnten über 1000 Meßphasen durchgeführt werden. Sie lieferten meteorologi­
sche und physiologische Daten ebensow wie Aussagen der Patienten über ihr thermisches 
Empf inden . 

A u f g r u n d der experimentellen Ergebnisse haben w i r dann versucht, ein System zu 
entwickeln , das dem K u r a r z t helfen soll , thermische Einflüsse als Unterstützung seines 
Therapieplans zu benutzen. So soll es möglich werden, m i t einfachen M i t t e l n bei 
vorgegebener Leistung u n d Dosierung des thermischen Empfindens des Patienten einen 
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Trainingseffekt i m Sinne der Herz-Kreislauf-Prävention b z w . -Rehabil i tat ion oder eine 
Abhärtung gegen Kälte i m Sinne des „regimen refrigerans" v o n Jesse l zu erreichen. 

Für die Vorhersage des Befindens v o n Patienten auf Kurübungswegen ist es nötig, die 
Wärmeproduktion, also die Energieumsätze, beim Gehen i m Gelände zu berücksichtigen. 
W i r haben deshalb aus Literaturrecherchen, eigenen Fahrrad-Ergometer-Tests und Sauer­
stoffverbrauchsmessungen eine Berechnungsmöglichkeit des Energieumsatzes i n Abhän­
gigkeit v o m Körpergewicht gefunden ( A b b . 1). 

Der Gesamtenergieumsatz, den ein Patient bei der Durchführung bewegungstherapeuti­
scher Maßnahmen aufbringt , ist i m Zusammenwirken m i t den meteorologischen Bedin­
gungen der U m w e l t u n d individuel len Parametern für die thermoregulatorische Gesamtsi­
tuation und dem davon abhängigen K o m f o r t - oder Diskomfor tzus tand ( H e n s e i ) 
maßgeblich. 

Deshalb muß eine Vorschr i f t zur Dosierung v o n klimatischen Einflüssen eine K o m b i n a ­
tion v o n metabolischen, meteorologischen u n d persönlichen Größen sein. 

Für die Vorhersage des thermischen Empfindens stellten w i r ein System auf, das aus einer 
Kombinat ion v o n Luft temperatur , Bewölkung, Sonnenhöhe sowie Energieumsatz, Größe 
und Bekleidung des Patienten besteht. 
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A b b . 1 : Abhängigkeit des Energieumsatzes v o m Körpergewicht für die untersuchten 
Steigungen und Gehgeschwindigkeiten (durchgezogene L in ie = 1,6 k m / h u n d gestrichelt 
= 2,4 k m / h ) . 
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Dieses einfache Verfahren erfordert die A d d i t i o n v o n fünf Zahlenwerten, die sich aus 
wenigen Tabellen u n d Diagrammen leicht ablesen lassen ( A b b . 2). 

D i e praktische A n w e n d u n g ist w i e f o l g t gedacht: Bei der kurmäßigen Verwendung dieses 
Schemas bestimmt der K u r a r z t zunächst m i t ergometrischen Tests die physische Belastbar­
keit seines Patienten. M i t der Kenntnis des Körpergewichts u n d der erbrachten Watt-
Leistung legt er dann die zu begehenden Strecken fest. Sie sollen einen Trainingseffekt, aber 
keine Überlastung bringen. Schließlich muß er noch neben der gewählten Leistung die 
klimatherapeutische Strategie festsetzen. Dabei w i r d , wie oben angesprochen, eine 
kreislaufbelastende Überwärmung vermieden u n d entweder thermische Neutralität oder 
vorsichtige Abhärtung gegen Kälte angestrebt. V o r jeder einzelnen Begehung muß eine 
H i l f s k r a f t (Physio- oder Kl imatherapeut) i n das Dosierungsschema die tägliche Wettersi-
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A b b . 2 : E r m i t t l u n g der G r ö ß e „ a " der Gleichung a = - 1,61 - 0,08 Β + 0,06 t a aus Bewöl­
kung Β (1/9) u n d Luf t temperatur t a (°C) bei besonnter Strecke. 
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tuation eingeben. Zule tz t w i r d entschieden, i n weicher K l e i d u n g die Streckenbegehung 
erfolgen sol l . D a z u w i r d neben den streckenspezifischen, persönlichen u n d meteoro log i ­
schen Größen das gewünschte thermische E m p f i n d e n i n das Vorhersagesystem eingegeben, 
und man erhält damit die benötigten Kleidungsisolationswerte. 

So ist eine individuel le Dosierung unter klimatischen Einflüssen möglich. I n d i k a t o r ist 
dabei das thermische E m p f i n d e n . 

Der E r f o l g der K u r kann durch das Zusammenwirken v o n Bewegungstherapie u n d 
Thermoregulationstherapie u n d durch die davon möglicherweise hervorgerufene Kreuza­
daption zusätzlich verstärkt werden. 

So w i r d m i t der Klimatherapie den weitverbreiteten Leiden unserer Zeit wie mangelnder 
Bewegung u n d mangelnder thermischer Exposi t ion entgegengewirkt, und der menschliche 
Organismus w i r d trainiert , möglichst opt imal auf U m w e l t r e i z e u n d Belastungen aller A r t 
zu reagieren. 
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